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(54) Ablaufventil für einen Spülkasten

(57) Die Erfindung betrifft ein Ablaufventil (1) für ei-
nen Spülkasten (2), mit einem Gehäuse (3), das mit ei-
nem eine Auslassöffnung (4) definierenden Ventilsitz (5)
versehen ist, und mit einem Überlaufrohr (6), das entlang
seiner Längsachse (X) im Gehäuse (3) beweglich gela-
gert ist und an seinem unteren Ende mit einer mit dem
Ventilsitz (5) zusammenwirkenden Dichtung (7) verse-
hen ist. Um bei einer möglichst geringen Bautiefe und
möglichst kleinen Betätigungsplatte bzw. Revisionsöff-
nung eine einfache Wartung zu gewährleisten, schlägt
die Erfindung vor, dass das Gehäuse (3) einen oberen
Gehäuseteil (3a) und einen unteren Gehäuseteil (3b) auf-
weist, die über eine erste Gelenkverbindung (8)
schwenkbar miteinander verbunden sind. Ferner betrifft
die Erfindung einen Spülkasten (2) für ein WC oder Urinal
mit einem solchen Ablaufventil (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Ablaufventil für einen
Spülkasten, mit einem Gehäuse, das mit einem eine Aus-
lassöffnung definierenden Ventilsitz versehen ist, und mit
einem Überlaufrohr, das entlang seiner Längsachse im
Gehäuse beweglich gelagert ist und an seinem unteren
Ende mit einer mit dem Ventilsitz zusammenwirkenden
Dichtung versehen ist. Ferner betrifft die Erfindung einen
Spülkasten für ein WC oder Urinal mit einem solchen
Ablaufventil.
[0002] In Südeuropa, beispielsweise in Italien, werden
Unterputzspülkästen traditionell in Wände einer Stärke
von 8 cm eingestemmt und eingemauert. Die Unterputz-
spülkästen werden dann sowohl in Verbindung mit
Stand-WCs als auch mit wandhängenden WCs beschrie-
ben.
[0003] Aufgrund der relativ geringen Wandstärken ist
es vor diesem Hintergrund notwendig, dass Unterputz-
spülkästen für diese Märkte eine möglichst geringe Bau-
tiefe, maximal also 8 cm, inklusive Schwitzwasserschutz
etc. haben, so dass sie in besagte Wände eingelassen
werden können.
[0004] Die geringe Bautiefe der Spülkästen und der
Wunsch des Nutzers, hinsichtlich der Fläche möglichst
kleine Betätigungsplatten, die zum Auslösen einer Spü-
lung dienen, im Bad einzusetzen, stellt besondere Her-
ausforderungen an die Konstruktion des Spülkastenin-
nenlebens, insbesondere des Ablaufventils, da die im
Innern des Spülkasten befindlichen Bauteile über die Be-
tätigungsplattenöffnung, die als Revisionsöffnung dient,
gewartet werden müssen. Diese durch die beschränkte
Bautiefe kompliziertere Wartung sorgt auch dafür, dass
Spülkästen dieser Bauart generell in den übrigen euro-
päischen Märkten kaum zum Einsatz kommen, da Wand-
aufbauten deutlich stärker und die Art der Konstruktion
auch statisch nicht gewünscht ist.
[0005] Ausgehend von dem zuvor beschriebenen
Stand der Technik ist es daher die Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, ein Ablaufventil der eingangs genann-
ten Art und einen Spülkasten dahingehend weiterzubil-
den, dass bei einer möglichst geringen Bautiefe und
möglichst kleinen Betätigungsplatte bzw. Revisionsöff-
nung eine einfache Wartung gewährleistet ist.
[0006] Die zuvor hergeleitete und aufgezeigte Aufga-
be wird gemäß einer ersten Lehre der vorliegenden Er-
findung bei einem Ablaufventil der eingangs genannten
Art dadurch gelöst, dass das Gehäuse einen oberen Ge-
häuseteil und einen unteren Gehäuseteil aufweist, die
über eine erste Gelenkverbindung schwenkbar mitein-
ander verbunden sind.
[0007] Indem das Gehäuse zumindest zweiteilig aus-
geführt ist und die beiden Gehäuseteile gelenkig mitein-
ander verbunden sind, wird ermöglicht, dass ein Ablauf-
ventil wesentlich einfacher durch die Revisionsöffnung
bzw. die Betätigungsplattenöffnung geführt werden
kann. Dazu müssen lediglich der obere Gehäuseteil und
der untere Gehäuseteil gegeneinander verschwenkt

werden, das heißt aus der Lage verschwenkt werden,
die die beiden Bauteile im bestimmungsgemäß einge-
bauten Zustand relativ zueinander einnehmen. Die Ge-
lenkverbindung hat auch den Vorteil, dass der obere und
der untere Gehäuseteil beim Hindurchführen des Ablauf-
ventils durch die Revisionsöffnung immer miteinander
verbunden bleiben. Wird also der obere Gehäuseteil von
einem Monteur beim Ausbauen des Ablaufventils gegrif-
fen und bewegt, so wird zwangsläufig der untere Gehäu-
seteil mitbewegt und verbleibt nicht im unteren Teil des
Spülkastens.
[0008] Gemäß einer Ausgestaltung des erfindungsge-
mäßen Ablaufventils weist die erste Gelenkverbindung
eine Gelenkachse auf, die senkrecht zur Längsachse des
Überlaufrohrs verläuft. Auf diese Weise läßt sich das Ab-
laufventil, das aufgrund seiner länglichen Ausbildung in
der Regel entlang der Längsachse durch die Revisions-
öffnung geführt wird, im verschwenkten Zustand der Ge-
häuseteile besonders einfach in den Spülkasten einset-
zen oder aus dem Spülkasten entnehmen.
[0009] Dabei ist der Ventilsitz vorzugsweise im unte-
ren Gehäuseteil ausgebildet und relativ zum oberen Ge-
häuseteil und/oder relativ zum Überlaufrohr schwenkbar.
Beim Einführen des Ablaufventils in die Revisionsöff-
nung wird also zunächst der untere Gehäuseteil zusam-
men mit dem Ventilsitz und einem gegebenenfalls ange-
formten Stutzen durch die Revisionsöffnung geführt,
während der obere Gehäuseteil im abgeknickten, das
heißt verschwenkten Zustand, noch aus der Revisions-
öffnung hervorragt. Je weiter das Ablaufventil durch die
Revisionsöffnung geführt wird, um so geringer wird dann
der Verschwenkungswinkel, bis schließlich, wenn so-
wohl unterer als auch oberer Gehäuseteil vollständig
durch die Öffnung geführt sind, der Verschwenkungswin-
kel 0° beträgt, das heißt oberer und unterer Gehäuseteil
koaxial fluchtend zueinander angeordnet sind.
[0010] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Ablaufventils ist ein Niederhalter vor-
gesehen, der über eine zweite Gelenkverbindung
schwenkbar mit dem Gehäuse, insbesondere dem obe-
ren Gehäuseteil verbunden ist. Der Niederhalter dient im
bestimmungsgemäß eingebauten Zustand des Ablauf-
ventils zum Abstützen des Gehäuses am oberen Rah-
men des Spülkastens und verhindert dadurch, dass das
eingebaute Ablaufventil sich nicht unbeabsichtigt im
Spülkasten nach oben bewegt, indem es beispielsweise
aufschwimmt. Der Niederhalter ist damit eine Sicherung,
die den Ventilsitz und den daran angeformten Stutzen
fest im Ablaufrohr des Spülkastens hält.
[0011] Indem der Niederhalter ebenfalls schwenkbar
am Gehäuse angeordnet ist, ist das Ablaufventil zu Mon-
tage- und Demontagezwecken weniger sperrig, wenn
der Niederhalter eingeklappt ist. Die Gesamtlänge des
Ablaufventils kann dadurch vorübergehend reduziert
werden. Dabei verläuft der Niederhalter im eingeklapp-
ten Zustand vorzugsweise parallel zum oberen Gehäu-
seteil, was auch die Gesamtbreite des Ablaufventils wäh-
rend der Montage bzw. Demontage nicht nennenswert
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vergrößert. Insbesondere ist der Niederhalter im einge-
klappten Zustand am Gehäuse, insbesondere am obe-
ren Gehäuseteil, verrastbar und damit blockierbar. Um
das Einklappen und Verrasten auf möglichst einfache
Weise zu bewerkstelligen, weist die zweite Gelenkver-
bindung vorzugsweise eine Gelenkachse auf, die senk-
recht zur Längsachse des Überlaufrohrs verläuft.
[0012] Es ist vorteilhaft, wenn die Gelenkachse der
zweiten Gelenkverbindung senkrecht zur Gelenkachse
der ersten Gelenkverbindung verläuft. Dadurch wird ver-
mieden, dass die relativ zum oberen Gehäuseteil ver-
schwenkbaren Bauteile, nämlich der untere Gehäuseteil
und der Niederhalter, sich im verschwenkten Zustand
gegenseitig berühren und dadurch Verhaken oder sich
gegenseitig beschädigen.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Ablaufventils ist die zweite Gelenkver-
bindung oben am oberen Gehäuseteil und/oder die erste
Gelenkverbindung unten am oberen Gehäuseteil ange-
ordnet. Auf diese Weise sind die Gelenkverbindungen
möglichst weit voneinander entfernt, wodurch ebenfalls
ein gegenseitiges Berühren der relativ zum oberen Ge-
häuseteil verschwenkten Bauteile vermieden wird. Vor-
zugsweise ist die zweite Gelenkverbindung an einem ab-
nehmbaren Gehäusedeckel des oberen Gehäuseteils
angeordnet. So ist es zu Wartungszwecken möglich, den
Gehäusedeckel samt Niederhalter vom übrigen Ablauf-
ventil zu entfernen.
[0014] Gemäß noch einer weiteren Ausgestaltung des
erfindungsgemäßen Ablaufventils ist das Überlaufrohr
mehrteilig ausgebildet und weist insbesondere einen
oberen Teil und einen lösbar damit verbundenen unteren
Teil auf. Die Mehrteiligkeit erleichtert das Hindurchführen
des Ablaufventils, dessen Gesamtlänge maßgeblich
durch die Länge des Überlaufrohrs bestimmt ist. So ist
es denkbar, dass der obere und/oder untere Teil des
Überlaufrohrs, nachdem die beiden Teile voneinander
gelöst worden sind, aus dem Gehäuse entfernt wird und
erst nach dem Hindurchführen des Ablaufventils durch
die Revisionsöffnung wieder mit dem jeweils anderen
Teil verbunden wird.
[0015] Insbesondere ist dabei der obere Teil und/oder
untere Teil des Überlaufrohrs flexibel ausgebildet, ist also
vorzugsweise biegsam. Dabei ist es vorteilhaft, wenn die-
ser Teil des Überlaufrohrs aus einem gummiartigen Ma-
terial besteht, also einem Material, das dehnbar, dichtend
und/oder rutschfest ist. Als Beispiele sind hier Elastome-
re und kautschukhaltige Materialien zu nennen.
[0016] Dabei kann der jeweils andere Teil des Über-
laufrohrs fest ausgebildet sein. Mit fest ist dabei gemeint,
dass das Material eine höhere Steifigkeit und/oder eine
größere Härte als das flexible, insbesondere gummiarti-
ge Material des daran zu befestigenden Rohrteils hat.
Insbesondere kann als Material für den festen Teil des
Überlaufrohrs ein Thermoplast, insbesondere Polypro-
pylen (PP), verwendet werden.
[0017] Um das Hindurchführen des Ablaufventils
durch eine kleine Revisionsöffnung noch weiter zu ver-

einfachen, ist gemäß wiederum einer weiteren Ausge-
staltung vorgesehen, dass der untere Gehäuseteil in ei-
nem Schnitt senkrecht zur Gelenkachse der ersten Ge-
lenkverbindung U-förmig ausgebildet ist und insbeson-
dere zwei U-förmige Arme aufweist. Zwischen den bei-
den U-förmigen Armen verläuft dann im bestimmungs-
gemäß eingebauten Zustand das Überlaufrohr. Vorzugs-
weise sind die beiden U-förmigen Arme jeweils so ange-
ordnet, dass der obere Teil eines der beiden Schenkel
des U-förmigen Arms mit der ersten Gelenkverbindung
verbunden ist bzw. über die erste Gelenkverbindung mit
dem oberen Gehäuseteil verbunden ist. Der gegenüber-
liegende Schenkel der U-förmigen Arme, der das untere
Ende des unteren Gehäuseteils bildet, dient als Halte-
rung für den Ventilsitz und den gegebenenfalls ange-
formten Stutzen.
[0018] Die Aufgabe wird ferner gemäß einer zweiten
Lehre der vorliegenden Erfindung gelöst durch einen
Spülkasten, insbesondere Unterputzspülkasten, für ein
WC oder Urinal mit einem Ablaufventil wie es zuvor be-
schrieben wurde. Ein solcher Spülkasten kann aufgrund
der zuvor beschriebenen Vorteile des Ablaufventils mit
einer besonders kleinen Revisionsöffnung bzw. Betäti-
gungsplattenöffnung ausgestattet sein, wodurch auch
die Betätigungsplatte flächenmäßig optimiert ist. Außer-
dem kann die Bautiefe des Spülkastens auf ein Minimum
reduziert werden. Gleichzeitig ist der Spülkasten auf ein-
fache Weise zu warten.
[0019] Gemäß einer Ausgestaltung des erfindungsge-
mäßen Spülkastens ist die Querschnittsfläche der Revi-
sionsöffnung, die gegebenenfalls noch einen vorgesetz-
ten Revisionsschacht aufweist, nur so groß, dass das
Ablaufventil in einem Zustand, in dem der obere Gehäu-
seteil relativ zum unteren Gehäuseteil und/oder der Nie-
derhalter relativ zum Gehäuse verschwenkt ist, das heißt
bezogen auf die Lage verschwenkt ist, die die Bauteile
im bestimmungsgemäß eingebauten Zustand relativ zu-
einander einnehmen, vollständig durch die Revisionsöff-
nung führbar ist.
[0020] Es gibt nun eine Vielzahl von Möglichkeiten,
das erfindungsgemäße Ablaufventil und den erfindungs-
gemäßen Spülkasten auszugestalten und weiterzubil-
den. Hierzu wird einerseits verwiesen auf die dem
Schutzanspruch 1 nachgeordneten Schutzansprüche,
andererseits auf die Beschreibung eines Ausführungs-
beispiels in Verbindung mit der Zeichnung. In der Zeich-
nung zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines
Ablaufventils mit ausgeklapptem Nie-
derhalter,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Ab-
laufventils mit eingeklapptem Nieder-
halter,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Ab-
laufventils mit eingeklapptem Nieder-
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halter und aufgesetztem oberen Teil
des Überlaufrohrs,

Fig. 4a) und b) eine perspektivische Ansicht eines
Gehäusedeckels mit herunter ge-
klapptem Niederhalter bzw. mit nach
oben ausgeklapptem Niederhalter,

Fig. 5a) und b) Schnittansichten eines Spülkastens
gemäß der vorliegenden Erfindung
während des Einsetzens des Ablauf-
ventils in einer ersten Schwenkstel-
lung,

Fig. 6a) und b) Schnittansichten eines Spülkastens
beim Einsetzen des Ablaufventils in
derselben Schwenkstellung wie Fig. 5
mit einem vorgesetzten Revisions-
schacht,

Fig. 7a) und b) Schnittansichten eines Spülkastens
beim Einsetzen des Ablaufventils in
einer weiteren Schwenkstellung,

Fig. 8a) und b) Schnittansichten eines Spülkastens
beim Einsetzen des Ablaufventils in
noch einer weiteren Schwenkstel-
lung,

Fig. 9 einen vertikalen Schnitt des Spülka-
stens nach dem Einsetzen des Ab-
laufventils, und

Fig. 10 einen gegenüber Fig. 9 um 90° ver-
setzten vertikalen Schnitt des Spülka-
stens nach dem Einsetzen des Ab-
laufventils.

[0021] Fig. 1 zeigt ein Ablaufventil 1 mit einem Gehäu-
se 3, das mit einem eine Auslassöffnung 4 definierenden
Ventilsitz 5 im unteren Teil versehen ist und im Innern
ein Überlaufrohr 6 aufweist, das entlang seiner Längs-
achse X im Gehäuse 3 beweglich gelagert ist und an
seinem unteren Ende mit einer mit dem Ventilsitz 5 zu-
sammenwirkenden Dichtung 7, die hier die Form einer
Dichtscheibe hat, versehen ist.
[0022] Das Gehäuse 3 des erfindungsgemäßen Ab-
laufventils 1 weist einen oberen Gehäuseteil 3a und ei-
nen unteren Gehäuseteil 3b auf, die über eine erste Ge-
lenkverbindung 8 schwenkbar miteinander verbunden
sind. Die erste Gelenkverbindung 8 weist eine Gelenk-
achse Y auf, die senkrecht zur Längsachse X des Über-
laufrohrs 6 verläuft.
[0023] Der Ventilsitz 5 ist dabei am unteren Gehäuse-
teil 3b zusammen mit einem Stutzen 14, auf dem zwei
Dichtringe 15 aufgesetzt sind, ausgebildet und ist relativ
zum oberen Gehäuseteil 3a und relativ zum Überlaufrohr
6 schwenkbar.

[0024] Ferner ist ein Niederhalter 9 vorgesehen, der
im in Fig. 1 gezeigten Zustand nach oben ausgeklappt
ist, also gegenüber dem oberen Gehäuseteil 3a nach
oben verschwenkt ist. In dieser Stellung befindet sich der
Niederhalter 9 im bestimmungsgemäß eingebauten Zu-
stand, um zu verhindern, dass das Ablaufventil 1 sich im
Spülkasten 2, der im Weiteren noch beschrieben werden
soll, nach oben bewegt.
[0025] Der Niederhalter 9 ist über eine zweite Gelenk-
verbindung 10 schwenkbar mit dem oberen Gehäuseteil
3a verbunden. Die zweite Gelenkverbindung 10 weist
eine Gelenkachse 12 auf, die senkrecht zur Längsachse
X des Überlaufrohrs 6 und senkrecht zur Gelenkachse
Y der ersten Gelenkverbindung 8 verläuft.
[0026] Wie in den Figuren 2 und 3 zu erkennen ist,
verläuft der Niederhalter 9 im eingeklappten Zustand par-
allel zum oberen Gehäuseteil 3a, wobei dieser am Ge-
häuse 3 hinter einer Rastnocke 16 verrastbar ist. Der
Niederhalter 9 ist in diesem Zustand blockiert und kann
nicht unabsichtlich ausschwenken.
[0027] Die zweite Gelenkverbindung 10 ist oben am
oberen Gehäuseteil 3a und die erste Gelenkverbindung
8 unten am oberen Gehäuseteil 3a angeordnet. Insbe-
sondere ist die zweite Gelenkverbindung 10 an einem
abnehmbaren Gehäusedeckel 11 angeordnet. Diesen
Gehäusedeckel zeigen beispielsweise die Figuren 4a)
und b), wobei in Fig. 4a) der Niederhalter 9 zur Montage
am Deckel 11 in einer weit überschwenkten Stellung an-
geordnet ist, wohingegen in Fig. 4b) der Niederhalter 9
nach oben ausgeklappt ist, wie es im bestimmungsge-
mäß eingebauten Zustand des Ablaufventils 1 der Fall ist.
[0028] Fig. 3 zeigt, dass das Überlaufrohr 6 im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel zweiteilig ausgebildet ist
und einen oberen Teil 6a und einen lösbar damit verbun-
denen unteren Teil 6b aufweist. Der obere Teil 6a ist
flexibel und biegsam ausgebildet und besteht aus einem
gummiartigen Material, welches dehnbar, dichtend und
rutschfest ist. Der untere Teil 6b des Überlaufrohrs 6 ist
fest ausgebildet, weist also keine nennenswerte Flexibi-
lität, sondern eine höhere Steifigkeit und Härte als der
obere Teil 6a auf. Der untere Teil 6b besteht im vorlie-
genden Fall aus Polypropylen.
[0029] Der obere Teil 6a des Überlaufrohrs 6 ist ab-
nehmbar, wodurch der Einbau des Ablaufventils in einen
Spülkasten 2 erleichtert wird, wie später anhand von Fig.
7 noch erläutert wird.
[0030] In den Figuren 1 bis 3 erkennt man ferner, dass
der untere Gehäuseteil 3b in einem Schnitt senkrecht zur
Gelenkachse Y der ersten Gelenkverbindung 8 U-förmig
ausgebildet ist und zwei U-förmige Arme 12 aufweist,
zwischen denen das Überlaufrohr 6 angeordnet ist. Der
obere Schenkel 12a der U-förmigen Arme 12 ist an sei-
nem oberen Ende, also dem in den Figuren 1 und 2 nach
links weisenden Ende, über die erste Gelenkverbindung
8 mit dem oberen Gehäuseteil 3a schwenkbar verbun-
den. Der gegenüberliegende Schenkel 12b der Arme 12
ist als Träger von Ventilsitz 5 und Stutzen 14 ausgebildet.
[0031] Die Figuren 5 bis 10 verdeutlichen den Einbau
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des Ablaufventils 1 in einen Spülkasten 2 mit einer relativ
kleinen Revisionsöffnung 13.
[0032] Insbesondere wird deutlich, dass die Quer-
schnittsfläche der Revisionsöffnung 13 gerade so groß
ist, dass das Ablaufventil 1 in einem Zustand, in dem der
obere Gehäuseteil 3a relativ zum unteren Gehäuseteil
3b verschwenkt ist und der Niederhalter 9 am oberen
Gehäuseteil im eingeklappten Zustand anliegt, vollstän-
dig durch die Revisionsöffnung 13 führbar ist (vgl. Fig.
5). Das Hindurchführen des Ablaufventils 1 durch die Re-
visionsöffnung 13 ist sogar dann noch möglich, wenn ein
Revisionsschacht 13a vor der Revisionsöffnung 13 an-
gesetzt ist.
[0033] Wie bei Vergleich der Figuren 5a und 9 deutlich
wird, wird das Ablaufventil 1 zunächst in einer horizon-
talen Ausrichtung durch die Revisionsöffnung 13 in den
Spülkasten 2 eingeführt und erst dann vertikal ausge-
richtet (Fig. 9), und über den Stutzen 14 mit dem Ablauf
2a des Spülkastens verbunden.
[0034] Die Figuren 5a) und b) zeigen jeweils im Schnitt,
nämlich einmal in einem vertikalen Schnitt (Fig. 5a)) und
einmal in einem horizontalen Schnitt (Fig. 5b)), die erste
Stufe eines Einbauvorgangs. In diesem Fall ist der untere
Gehäuseteil 3b, hier links angeordnet, bereits durch die
Revisionsöffnung 13 in den Spülkasten 2 eingeführt und
befindet sich relativ zum oberen Gehäuseteil 3a, der
noch zusammen mit dem Überlaufrohr 6 aus der Revisi-
onsöffnung 13 herausragt, in einer ersten Schwenkstel-
lung mit einem relativ großen Verschwenkwinkel.
[0035] Fig. 6 zeigt dieselbe Schwenkstellung bei ei-
nem vor die Revisionsöffnung 13 gesetzten Revisions-
schacht 13a.
[0036] In den Figuren 7a) und b) ist das Ablaufventil 1
nahezu vollständig durch die Revisionsöffnung 13 in den
Spülkasten 2 geführt, wobei sich hier auch bereits der
größte Teil des oberen Gehäuseteils 3a schon im Spül-
kasten 2 befindet. Einzig ein Teil des Überlaufrohrs 6
ragt noch aus der Revisionsöffnung 13 heraus. In Fig.
7b) wird insbesondere deutlich, dass es von Vorteil ist,
wenn der obere Teil 6a, der in Fig. 7 nicht dargestellt ist,
vom unteren Teil 6b des Überlaufrohrs 6 abgenommen
werden kann, da auf diese Weise das Überlaufrohr 6
besser durch die Revisionsöffnung 13 passt. Bei der in
den Figuren 7a) und b) gezeigten Schwenkstellung ist
der Schwenkwinkel gegenüber der Schwenkstellung in
den Figuren 5a) und b) bzw. 6a) und b) bereits deutlich
reduziert.
[0037] In den Figuren 8a) und b) ist das Ablaufventil 1
vollständig in den Spülkasten 2 eingesetzt, wobei in die-
ser Schwenkstellung der Schwenkwinkel 0° beträgt, also
die beiden Gehäuseteile 3a und 3b miteinander fluchtend
ausgerichtet sind. Das Ablaufventil 1 befindet sich in Fig.
8 allerdings noch in horizontaler Ausrichtung.
[0038] Die Figuren 9 und 10 zeigen schließlich das Ab-
laufventil 1 im im Spülkasten 2 bestimmungsgemäß ein-
gebauten Zustand, wobei das Ablaufventil 1 nunmehr
vertikal ausgerichtet ist. In dieser Ausrichtung ist dann
auch der obere Teil 6a des Überlaufrohrs 6 wieder auf

den unteren Teil 6b aufsetzbar.
[0039] Für die endgültige Betriebsbereitschaft muss
schließlich nur noch der Niederhalter 9 gegenüber der in
den Figuren 9 und 10 dargestellten Stellung nach oben
geklappt werden und die Betätigungsmechanik mit Be-
tätigungsplatte und Betätigungstasten montiert werden.

Patentansprüche

1. Ablaufventil (1) für einen Spülkasten (2),

- mit einem Gehäuse (3), das mit einem eine
Auslassöffnung (4) definierenden Ventilsitz (5)
versehen ist, und
- mit einem Überlaufrohr (6), das entlang seiner
Längsachse (X) im Gehäuse (3) beweglich ge-
lagert ist und an seinem unteren Ende mit einer
mit dem Ventilsitz (5) zusammenwirkenden
Dichtung (7) versehen ist,

dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (3)
einen oberen Gehäuseteil (3a) und einen unteren
Gehäuseteil (3b) aufweist, die über eine erste Ge-
lenkverbindung (8) schwenkbar miteinander verbun-
den sind.

2. Ablaufventil (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Gelenkverbindung (8) eine
Gelenkachse (Y) aufweist, die senkrecht zur Längs-
achse (X) des Überlaufrohrs (6) verläuft.

3. Ablaufventil (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ventilsitz (5) am unteren
Gehäuseteil (3b) ausgebildet ist und relativ zum obe-
ren Gehäuseteil (3a) und/oder relativ zum Überlauf-
rohr (6) schwenkbar ist.

4. Ablaufventil (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Nie-
derhalter (9) vorgesehen ist, der über eine zweite
Gelenkverbindung (10) schwenkbar mit dem Gehäu-
se (3), insbesondere dem oberen Gehäuseteil (3a),
verbunden ist.

5. Ablaufventil (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Niederhalter (9) im eingeklapp-
ten Zustand parallel zum oberen Gehäuseteil (3a)
verläuft und insbesondere an diesem verrastbar ist.

6. Ablaufventil (1) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die zweite Gelenkverbin-
dung (10) eine Gelenkachse (Z) aufweist, die senk-
recht zur Längsachse (X) des Überlaufrohrs (6) ver-
läuft.

7. Ablaufventil (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gelenkachse
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(Z) der zweiten Gelenkverbindung (10) senkrecht
zur Gelenkachse (Y) der ersten Gelenkverbindung
(8) verläuft.

8. Ablaufventil (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Gelenk-
verbindung (10) oben am oberen Gehäuse (3a), ins-
besondere an einem abnehmbaren Gehäusedeckel
(11), und/oder die erste Gelenkverbindung (8) unten
am oberen Gehäuseteil (3a) angeordnet ist.

9. Ablaufventil (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Überlaufrohr (6) mehrteilig ausgebildet ist und ins-
besondere einen oberen Teil (6a) und einen lösbar
damit verbundenen unteren Teil (6b) aufweist.

10. Ablaufventil (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der obere Teil (6a) und/oder der un-
tere Teil (6b) des Überlaufrohrs (6) flexibel ausge-
bildet ist und insbesondere aus einem gummiartigen
Material besteht.

11. Ablaufventil (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der jeweils andere Teil (6b;6a)
des Überlaufrohrs (6) fest ausgebildet ist und insbe-
sondere aus einem Thermoplast, insbesondere Po-
lypropylen, besteht.

12. Ablaufventil (1) nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der obere Teil (6a)
und/oder der untere Teil (6b) des Überlaufrohrs (6)
vom Ablaufventil (1) oder aus dem Gehäuse (3) ent-
fernbar ist.

13. Ablaufventil (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der un-
tere Gehäuseteil (3b) in einem Schnitt senkrecht zur
Gelenkachse (Y) der ersten Gelenkverbindung (8)
U-förmig ausgebildet ist und insbesondere zwei U-
förmige Arme (12) aufweist.

14. Spülkasten (2) für ein WC oder Urinal mit einem Ab-
laufventil (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche.

15. Spülkasten (2) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Revisionsöffnung (13)
vorgesehen ist, deren Querschnittsfläche so groß
ist, dass das Ablaufventil (1) nur in einem Zustand,
in dem der obere Gehäuseteil (3a) relativ zum unte-
ren Gehäuseteil (3b) und/oder der Niederhalter (9)
relativ zum Gehäuse (3) verschwenkt ist, vollständig
durch die Revisionsöffnung (13) führbar ist.
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